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Einführung eines Normalarbeitstages. 


Berlin, 19. Okt. Der König hat den Landgerichts⸗Präſidenten 
hg; in Halle a. S. in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht 
in Düſſeldorf verſetzt. 

Der König hat den Stadtdirektor Haltenhoff zu Hannover zum 
Stellvertreter des Marſchalls für den zum 29. d. Mis. zuſammen⸗ 
berufenen Provinzial⸗Landtag der Provinz Hannover ernannt. r 

Der Rechtsanwalt Kolberg zu Fürſtenwalde ift zum Notar im 
Bezirk des Kammergerichts, mit Anweisung feines Wohnſitzes in 
Jürſtenwalde, ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 20. Oktober. 

In den letzten Tagen haben ſich zwei ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete in öffentlichen Vorträgen über die 
Sozialreform des Reichskanzlers und das Kran⸗ 
kenkaſſengeſetz verbreitet. In Bremen hat der Abg. Liebknecht 
einen Vortrag gehalten, der ſich über Inhalt, Grundlage und 
Ziel dieſer Sozialpolitik und ihre erſte pofitive Leiſtung, das ge: 
nannte Geſetz, ſchroff ablehnend ausſprach. Die Verſicherungs⸗ 
geſetze, führte Herr Liebknecht aus, berührten den Kern der ſo⸗ 
zialen Frage gar nicht; dieſer liege in dem Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen Produktion und Konſumtion und in der ungerechten Ver⸗ 
theilung der Güter, welche eine tiefe Kluft zwiſchen dem Arbeiter⸗ 
thum und dem Kapital ſchaffe. Eine wirkſame Sozialreform 
müſſe in erſter Linie Maßregeln gegen dieſe grundlegenden Uebel 
der Geſellſchaft ins Auge faſſen, und dieſe Maßregeln ſeien 
ſtaatlich ſubventionirte Produktions⸗Aſſoziationen und zunächſt die 
Dieſen Ausfüyrungen 
gemäß erklärte die Verſammlung die ſozialreformatgriſchen Maß⸗ 
regeln der Regierung für nicht geeignet, die Mißſtände der heu⸗ 
tigen Geſellſchaftsordnung zu beſeitigen, und insbeſondere das 
Krankenkaſſengeſetz den Intereſſen der Arbeiter für nicht ent⸗ 
ſprechend. Weit entgegenkommender äußerte ſich der Abgeordnete 
Kayſer in einer Arbeiterverſammlung zu Stettin. Derſelbe 
erklärte, er habe nur mit ſchwerem Herzen gegen das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz geſtimmt und in der Hoffnung, dadurch eine ver⸗ 
beſſerte Vorlage zu erreichen. Für die beiden Strömungen in⸗ 
nerhalb der Sozialdemokratie find dieſe entgegengeſetzten Anfichten 


ſehr bezeichnend. 
Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Miſſion 


zwei inſtruktive Karten über den früheren und den jetzigen Zuſtand 
dieſer Gemarkung illuſtrirt werden. 

Heut findet die Erſatzwahl zum Reichstag im 
Wahlkreis Greifswald⸗Grimmen für den ver⸗ 
ſtorbenen fortſchrittlichen Abg. Stoll ſtatt. Es ſtehen ſich als 
Kandidaten gegenüber der fortſchrittliche Senator Schwartz und 
der freikonſervative Landrath Graf Behr, von 1878 —1881 Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes im Reichstag. Bei der Wahl von 1881 
ſiegte der fortſchrittliche Kandidat, Profeſſor Hüter, mit 
7059 Stimmen über einen deutſchkonſervativen Kandidaten 
mit 6055 Stimmen. Bei der Stichwahl im Jahre 1882 
fiegte Stoll mit 6134 über Graf Behr mit 5454 Stimmen. 

Aus Rom meldet der Telegraph von geſtern: „Durch ein 
heute veröffentlichtes königliches Dekret vom 26. Juli d. J. wird 
die Errichtung eines Militärkommandos in Cagliari 
auf Sardinien angeordnet; daſſelbe unterſteht dem ſiebenten 
Armeekorpskommando in Rom und waren die Ausgaben dafür 
bereits in dem im vorigen Frühjahr vorgelegten Budget vorge⸗ 
ſehen.“ Es erſcheint dieſe Maßregel unverkennbar als Defenfive 
gegen die neulich von Frankreich für Korfika angeordnete Ein⸗ 
ſetzung eines Militärgouverneurs und wird nicht verfehlen, die 
Franzoſen gegen die Italiener wiederum gewaltig zu erbittern. 

Der Bauernaufſtand in Portugal ſcheint von 
dem offiziellen Telegraphen bedeutend unterſchätzt worden zu ſein. 
Während dieſe Meldungen den Aufſtand als bedeutungslos ſchil⸗ 
derten und die anfängliche Darſtellung als von der Oppoſition 
übertrieben bezeichneten, berichtet der „Commercio“, daß von 
Porto Truppen gegen die Aufſtändiſchen abgeſchickt wurden; der 
„Correo de Norli“ will wiſſen, die Truppen ſeien durch die 
Bauern von Bico bei Coura zweimal zurückgeſchlagen worden 
und laut einem Telegramm der „France“ hätten ſelbſt Weiber 
und Kinder an dem Kampfe theilgenommen. Der Madrider 
„Seculo“, ein republikaniſches Blatt, klatſcht zu dem Aufſtande 
natürlich Beifall. Wie ſich die „Epoca“ von geſtern melden 
läßt, ſoll in Villanova in Portugal ein neuer Aufſtand ausge⸗ 
brochen ſein. Die Behörden daſelbſt ſeien nicht im Stande ge⸗ 
weſen, denſelben zu unterdrücken und hätten die Stadt verlaſſen. 
Die letzte Botſchaft über den „neuen Aufſtand“ wird offiziell 
übermittelt. 

Aus Petersburg meldet die „Polit. Korreſp.“, der 
Militärattaché bei der ruſſiſchen Botſchaft in Wien, Oberſt 
Kaulbars, ſei beauftragt, ſich nach Softa zu begeben und daſelbſt 
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Die Letzteren werden von den Stichwahlen nur dann etwas zu 
erwarten haben, wenn ſie noch erhebliche Verſtärkungen heran⸗ 
zuziehen vermögen. Hierüber ift kein beſtimmtes Urtheil möglich. 
Die Zeitungen klagen über zu geringe Betheiligung der liberalen 
Wähler bei der geſtrigen Abſtimmung, jo daß man annehmen 
könnte, es wären für die Stichwahlen noch liberale Reſerven 
vorhanden. Von den 42 Prozent der Wählerſchaft dritter Klaſſe, 
welche geſtern erſchienen find, hat die größere Hälfte gegen die 
Liberalen geſtimmt (24,000 konſervative und 8000 fozlaldemo- 
kratiſche Stimmen gegen 30,000 Liberale); ob man hieraus 
ſchließen hat, daß mehr liberale als gegneriſche Reſerven vor⸗ 
handen find, oder ob die Bürger: und die Arbeiterpartei 
auf ſolche in demſelben Verhältniß zu rechnen haben, wie 
die Liberalen, das läßt ſich nicht beurtheilen. Dem Ver⸗ 
hältniß der geſtern insgeſammt für die drei Parteien 
abgegebenen Stimmen Zahlen würde es entſprechen, wenn 
alle Stichwahlen gegen die Liberalen auefielen. 
indeß nicht zu befürchten, wenngleich ſanguiniſche Hoffnungen 
auf dieſen zweiten Wahlgang nicht gerechtfertigt ſcheinen. In⸗ 
zwiſchen haben heute die Wahlen der zweiten Abthei⸗ 
lung ſtattgefunden und mit dem vollſtändigen Siege der Libe⸗ 
ralen geendet; alle 42 heutigen Wahlen find liberal ausgefallen. 
Dabei war auch die Betheiligung größer, als geſtern; und das 
Verhältniß der für die beiden Parteien — die Sozialdemokraten 
hatten heute keinen Kandidaten aufgeſtellt — im Ganzen abge⸗ 
gebenen Stimmen rechtfertigt auch beſſer, als geſtern, das for⸗ 
melle Ergebniß: von 15,000 Wählern haben 9300 votirt, da⸗ 
von 7100 für die Liberalen, 2200 für die Konſervativen. Da 
morgen in der erſten Abtheilung das Reſultat ungefähr ebenſo 
ſein wird, wie heute, ſo iſt ſelbſt für den Fall ſehr ungünſtiger 
Ergebniſſe der Stichwahlen eine liberale Majorität von mehr 
als 100 unter 126 Stadtverordneten geſichert. Heute iſt u. A. 


der geſtern nur in die Stichwahl gekommene bisherige Stadt⸗ 


verordneten Vorſteher Dr. Straßmann gewählt worden. 
8. Berlin, Dt, der Reichskengler Kür Bi 
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reiche Aktenſtücke und eben jo oft gehen ſolche erledigt von 2 


Friedrichsruhe nach Berlin zurück. Eine bedeutende Stütze 
hat der Kanzler zur Zeit an ſeinem Schwiegerſohne, dem 


Moukhtar Paſchas in Berlin wird faſt allgemein dahin Grafen Kuno zu Rantzau, der Anfangs November von 
aufgefaßt, daß derſelbe die Pforte in ihrem Kampfe gegen die die N e 3 9 a . e er Graf Herbert Bismarck abgelöſt werden wird. Letzterer 
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Die Anzahl von Kriegsſchiffen, welche der 
Flottengründungsplan als nothwendig bezeichnet hat, 
iſt jetzt erreicht und die Bauten von Kriegsſchiffen, welche jetzt 
noch vorgenommen werden, bezwecken lediglich eine Ergänzung der 
ausrangirten Fahrzeuge. Eine ganze Reihe ſolcher Schiffsbauten 
beſchäftigt jetzt mehrere deutſche Schiffswerften. Die Mittheilung 
über Beſtimmugen, welche eine Beſchleunigung der Mobilmachung 
der deutſchen Flotte ermöglichen ſollen, ſind unbegreiflicherweiſe 
als eine Art von kriegeriſcher Maßregel aufgefaßt worden. Es 
liegt dazu nicht der geringſte Anlaß vor. Es handelt ſich ledig⸗ 
lich um eine dem praktiſchen Bedürfniß entſprechende Erweiterung 
beſtehender Vorſchriften, welche für den Augenblick noch gar nicht 
zur Aus führung gelangen ſollen. Uebrigens find die bezüglichen 
Verhandlungen noch nicht einmal abgeſchloſſen. 

Wie man aus Altona meldet, hat daſelbſt der Juſtizminiſter 
Dr. Friedberg bei der Vorſtellung der Rechtsanwälte auch die 
Frage der freien Advokatur zur Sprache gebracht und 
ſich dabei als einen Gegner dieſer Inſtitution bekannt. Der 
Miniſter wies auf die üblen Erfahrungen in vielen großen 
Städten der Monarchie hin, wo durch den großen Andrang zur 
Rechtsanwaltſchaft die Beſorgniß eines Advokaturproletariats in 
nahe Ausſicht gerückt ſei. Er ließ ſich von dieſer Auffaſſung 
auch nicht durch die ſachgemäße Schilderung der günſtigen Ver⸗ 
hältniſſe in Altona abbringen. In Altona hat die Zahl der 
Rechtsanwälte ſeit dem Inkrafttreten der Reichsjuſtizgeſetze abge⸗ 


nommen. 

Im landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt kürzlich der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Zuſammenlegung der Grund: 
ſtücke in der Rheinprovinz fertiggeſtellt worden; derſelbe 
wird nunmehr den Lokalbehörden der Rheinprovinz zur Begut⸗ 
achtung zugehen. Der Entwurf iſt dem Geſetze nachgebildet, 
welches gegenwärtig ſchon in dem gemeinrechtlichen Theile der 
Rheinprovinz (Kreis Altenkirchen, Neuwied) in Wirkſamkeit iſt 
und welches wiederum dem in den alten preußiſchen Provinzen 
erprobten Geſetze entſpricht. Die abweichende Hypothekengeſetz⸗ 
gebung der franzöſiſch⸗rechtlichen Theile der Rheinprovinz iſt 
natürlich berückſichtigt worden. Der landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
verband der Rheinprovinz iſt bemüht, das Zuſtandekommen des 
Geſetzes zu fördern, und verbreitet ſoeben eine Broſchüre, in 
welcher die Vortheile der Zuſammenlegung an der Durchführung 
dieſes Verfahrens in der Gemarkung Wetzlar erläutert und durch 


TR ERENTO eee eee eee 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 19. Okt. Das Schlußergebniß der geſtrigen 
Wahl der 42 Stadtverordneten der dritten 
Klaſſe if, daß 21 Liberale, 5 Konſervative und 2 Sozial 
demokraten gewählt find, während 14 Stichwahlen ſtattzufinden 
haben. Auf dieſe richtete ſich alsbald das Hauptintereſſe, faſt 
mehr, als auf die heute und morgen ſtattfindenden Wahlen der 
zweiten und erſten Abtheilung; denn aus jenen 14 Stichwahlen 
können die „Bürger⸗“ und die „Arbeiterpartei“ mehr Verſtärkung 
erhalten, als durch die Wahlen der erſten und zweiten Abthei⸗ 
lung. Vorderhand hat man keinerlei beſtimmten Anhalt für die 
Beurtheilung des Ausfalles dieſer Stichwahlen. Hält man ſich 
an die Erörterungen während der Wahlagitation, ſo ſollte man 
meinen, daß da, wo liberale und Bürgerpartei⸗Kandidaten in 
der Stichwahl ſtehen, die Sozialdemokraten für die erſteren ſtim⸗ 
men würden; denn dieſelben haben in den Wahlverſammlungen 
ſich mit ungleich größerer Heftigkeit gegen die Bürgerpartei 
ausgeſprochen, als gegen die Liberalen; und mit der, unter 
den letzteren hier in Berlin überwiegenden Fortſchrittspartei 
haben ſie die Gegnerſchaft gegen das Sozialiſtengeſetz gemeinſam, 
welches, wenngleich es mit den Stadtverordnetenwaßhlen nichts zu 
ſchaffen hat, doch in allen politiſchen Gedanken der Sozialdemo⸗ 
kraten die erſte Stelle einnimmt. Allein die Sache iſt doch ſehr 
zweifelhaft, obgleich gelegentlich während der Wahlagitation 
einzelne Wortführer der Arbeiterpartei ſogar geäußert haben, in 
Stichwahlen würden ſie mit den Liberalen zuſammengehen. Die 
letzteren können ihnen kaum etwas bieten; zwar iſt nach dem 
Schluß meines geſtrigen Briefes noch eine Stichwahl als erforder⸗ 
lich ermittelt worden, in welcher zwiſchen einem Bürger⸗ und 
einem Arbeiterpartei⸗Kandidaten zu entſcheiden iſt, die Liberalen 
alſo für dieſen votiren könnten; aber abgeſehen davon, daß ſie 
keinen ſolchen Pakt ſchließen werden, haben die Konſervativen 
den Sozialdemokraten mehr zu bieten, nämlich die Unterſtützung 
gegen die Liberalen in 3 Bezirken; und daß ſie mindeſtens unter 
der Hand, wenn nicht ſogar formell, zu einem bezüglichen Ab⸗ 
kommen bereit ſein werden, iſt kaum zu bezweifeln. Vielleicht 
war es ſchon der Schatten eines ſolchen bevorſtehenden Ereigniſſes, 
wenn geſtern Abend in einer Verſammlung der Arbeiterpartei 
alle Heftigkeit der Sprache gegen die Liberalen gerichtet wurde. 


Arnim⸗Kröchlendorf bei Magdeburg zubringt, theils zu Jagd⸗ 
ausflügen benutzt. Nach Ablauf des Urlaubs kehrt Graf Herbert, 
welcher bekanntlich von ſeinem Poſten bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in London abberufen iſt, dorthin zurück, um ſi 
abſchieden,; ſein Nachfolger, Legationsſekretär Graf Vitzthum, bis⸗ 
her im hieſigen Auswärtigen Amte thätig, iſt bereits in London 
eingetroffen. — Der öſterreichiſche General v. Wurmb, welcher 
ſich ungefähr acht Tage hier aufgehalten hat, um die hieſigen 


Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten zu beſichtigen und 


deren Organiſation auf die gleichartigen, öſterreichiſchen Inſtitute, 
deren Leiter er iſt, anzuwenden, hat ſich geſtern wieder nach 
Wien zurückbegeben. Bei allen ſeinen Beſuchen begleitete ihn 
der Militärattaché bei der hieſigen öſterreichiſchen Botſchaft, 
Major Freiherr von Steininger, der ſich während ſeines 
mehrjährigen Aufenthalts hierſelbſt gründlichſte Kenntniß 
unſerer Militär ⸗Inſtitute angeeignet hat. Auch er hat 
jetzt Berlin verlaſſen, um feinen diesjährigen Urlaub anzutreten. — 
Generallieutenant von Ziemietzky, Gouverneur von Köln, 
ſoll, wie die „Kreuzzeitung“ wiſſen will, den erbetenen Abſchied, 
und in dem bisherigen Kommandeur der 4. Diviſion, General⸗ 
lieutenant von Roſenberg, ſeinen Nachfolger erhalten 
haben. Auch der Kommandeur der 3. Diviſion, Generallieute⸗ 
nant v. Waldow ſoll den Kaiſer um ſeinen Abſchied gebeten 
haben; es würden ſomit die Kommandoſtellen beider Diviſionen 
des 2. Armeekorps neu zu beſetzen ſein. Aus Frankfurt kommt 
auf privatem Wege die Nachricht, daß der dortige Kommandant, 
Generallieutenant von Lucadou beſtimmt zum April 1884 
nach Berlin überſiedle, woraus zu folgern ſein dürfte, daß ihm 
ſchon jetzt eine hieſige Kommandoſtelle zugedacht iſt, und zwar 
jene eines Gouverneurs von Berlin, da ſchon öfter davon die 
Rede geweſen, daß der derzeitige Gouverneur, Generallieutenant 
Freiherr von Williſen, für die Stelle eines kommandirenden 
Generals in Ausſicht genommen iſt. 

— Dem Vernehmen nach wird dem ſeitens des Abgeord⸗ 
netenhauſes in der Sitzung vom 2. März d. J. gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe, die Staatsregierung zur Vorlegung eines Organiſa⸗ 
tions⸗ und Finanzplanes bezüglich des dem 
Kultusminiſterium unterſtellten niederen 
techniſchen Schulweſens aufzufordern, Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Man darf deshalb geſpannt ſein, ob die 
Staatsregierung in den Staatshaushaltsetat pro 1884 —85 
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größere Geldmittel, als bisher (ca. 200,000 Mark) für das ges 
werbliche Fachſchulweſen einſtellen wird. Bisher wurde die Ver⸗ 
waltung des techniſchen Unterrichtsweſens durch die Beſchränkt⸗ 
heit der ihr zur Verfügung flehenden Mittel in den meiſten 
Fällen genöthigt, von den einzelnen Gemeinden die Uebernahme 
des größeren Theils der Koſten zu beanſpruchen, und ſomit 
behindert, an einer gedeihlichen Entwickelung des Fachſchul⸗ 


weſens, da es offenbar nichts hilft, Anregungen zu 
geben, die auf die Dauer wegen Mangels an den 
erforderlichen Geldmitteln nicht wirkſam verfolgt wer⸗ 


den können. Bereits vor ungefähr zwei Jahren nahm die 
ſtändige Kommiſſion für das techniſche Unterrichtsweſen, welche 
auf Grund eines Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes errichtet 
worden, die Reſolution an: „In Anerkennung der Bemühungen 
der Unterrichts verwaltung um das gewerbliche Fachſchulweſen 
ſpricht die Kommiſſion die Hoffnung aus, daß es gelingen werde, 
im nächſten Staatshaus haltsetat größere Mittel als ſeither für 
die Errichtung und Subventionirung von Fachſchulen bereit zu 
fielen, insbeſondere auch die Bezüge der Direktoren und Lehrer 
an Baugewerk⸗ bezw. auch an anderen Fachſchulen auskömmlich 
zu bemeſſen.“ Und im März d. J. ſprach die genannte Kom⸗ 
miſſton wiederum die Ueberzeugung aus, „daß zufolge eines 
dringenden Bedürfniſſes für die Errichtung und Subventionirung 
von Fachſchulen, ſo wie für die mit letzteren in Beziehung ſtehen⸗ 
den Ausſtellungen und Publikationen und für Stipendien größere 
Mittel als bisher zur Verfügung geſtellt werden müſſen. 
Unerläßlich erſcheint zu dieſem Behufe und um ein planmäßiges 
Vorgehen zu ermöglichen, eine weſentliche Erhöhung des Dispo⸗ 
ſitions fonds für das techniſche Unterrichtsweſen. Die Baugewerk⸗ 
ſchulen würden in der Weiſe von dem Staate zu übernehmen 
ſein, daß die Gemeinden außer den Baulichkeiten und der erſten 
Beſchaffung des Inventars nur einen feſten Zuſchuß von etwa 
ein Fünftel der laufenden Koſten zu leiſten hätten. Das Schul⸗ 
geld auf den Baugewerkſchulen wird weſentlich verringert und 
höchſtens auf 50 M. pro Semeſter normirt werden müſſen. Bei 
anderen als Baugewerkſchulen wird von einem beſtimmten und 
gleichmäßigen Beitrags verhällniß der Stadtgemeinden abgeſehen 
werden müſſen.“ Erwähnt ſei noch, daß neuerdings der Unter⸗ 
richtsminiſter ſich damit etawerſtanden erklärt hat, daß dreiklaſſige 
Baugewerkſchulen in der Weiſe in vierklaſſige umgewandelt wer⸗ 
den, daß den drei Klaſſen noch eine obere, eine Prüfungsklaſſe 
hinzugefügt wird. 

— Auf Grund des Soziäaliſtengeſetzes iſt die im Verlage 
der Schweizeriſchen Volksbuchhandlung zu Hottingen⸗Zürich 1883 
erſchienene nicht periodiſche Druckſchrift: „Zu 
Trutz und Schutz. Feſtrede gehalten zum Stiftungsfeſt des 
Krimmitſchauer Volks vereins am 22. Oktober 1871 von W. Lieb: 
knecht. Fünfte Auflage“, verboten worden. 

— Der „Fall Nitzſchke“ hat inſofern einen zufriedenſtellenden 
Abſchluß gefunden, als dem unfreiwilligen Helden dieſer Affaire, dem 


* ellen Nitzſchle, für die in Kaſſel widerrechtlich erlittene Haft 
> als Erſatz der Koſten feiner . 190 Mark am Mittwoch 
. von des Staatsanmaltſchaft im richtsgebäude w Alte 
da a \ chte yatte nur 64 Mark liquidirt 
abt; die Beſcheidenheit dieſer 8 hat 1 Orts 
einen fo guten Eindruck gemacht, daß der Betrag freiwillig auf die 


erſigenannte Summe erhöht worden iſt. 
— Der Hüfner J. Theden in Wankendorf, 
— Plön in Holſtein, macht in öffentlichen Blättern Folgendes 


nt: 

„Am 21. September wurden der Orts vorſteher der Hüfner J. Kum⸗ 
merfeld und der Unterzeichnete von der Gemeinde Wankendorf als De⸗ 
putirte zu dem königlichen Landrath Freiherrn v. Brackel in Plön ges 
fandt, um mit ihm in einer flreitigen Wege⸗Angelegenheit Rückſprache 
zu nehmen. Statt jedoch ſachliche Antwort zu geben, ſchlug er mit 
geballter Fauſt auf den Tiſch und erwiderte den Deputirten: „Ihr 
Wankendorfer feid lauter Krakehler. Ihr müßt erſt mürbe gemacht 8 


u Grunde gerichtet werden, bevor Ihr Euch fügt. 
hafte für die Wahrheit des? 3 es wurde auch in der 
meinde⸗Verſammlung am 22. September und von zahlreichen Mitglie⸗ 
dern der Antrag auf Veröffentlichung dieſes Vorfalles geſtellt. 

Wankendorf, 8. Okt. 1883. 5 ‚ 

Der Landrath v. Brackel iſt derſelbe, welcher dem Maler 
Joſt in Plön bei den letzten Wahlen ſofort die Arbeiten in dem 
aus den Mitteln der Steuerzahler gebauten Kreistagsgebäude 
kündigte, weil derſelbe liberal gewählt hatte. 

Peſt, 18. Okt. Verhovay hat geſtern die erſte Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf den fehlenden Betrag der Cſangogelder 
an Geheimrath Somſſich geſendet, und zwar 1091 Gulden und 
6 Silberzwanziger und hat demnach noch 1200 Gulden und 
einen Napoleonsd'or zu erlegen. Der Bruder Verhovay's wurde 
geſtern in das Gebäude des Strafgerichts überführt, da ſich 
Anhaltspunkte, ſogar Beweiſe für eine frauduloſe Gebahrung 
ergeben haben. Verhovay veröffentlicht heute unter dem Titel 
„Der neueſte Angriff“ einen Rechtfertigungsartikel, den er in 
ſpäter Nachtſtunde an ſämmtliche Redaktionen verſendet hat. 
Dieſer Artikel ſtrotzt wieder von unqualifizirbaren Angriffen 
gegen den Oberſtaatsanwalt Kozma und gegen das Gebahren 
der intervenirenden Staatsanwaltſchaft. Weiter enthält derſelbe 
den an Staatsanwalt Szekely gerichteten Brief und die geſtrige 
zu Protokoll diktirte Ausſage Verhovay's. In dem Briefe erklärt 
Verhovay, von der Unterſuchung ganz überraſcht zu ſein. — In 
der von Verhovay zu Protokoll gegebenen Aus ſage iſt kein Wort 
mehr von den „acht Prozent“ enthalten, zu welchen das Geld 
angelegt geweſen ſein ſoll, auch kein Wort über die „Inkom⸗ 
petenz bes Cſangovereins“ zur Uebernahme der Gelder, und es 
iſt aus der Vertheidigung erſichtlich, daß Verhovay den Kopf 
verloren und vergebens nach Mitteln ſucht, um fich anſtändig 
aus der Affaire ziehen zu können. Welche Wirkung dieſe Affaire 
hervorgerufen, geht aus Meldungen hervor, daß in der Provinz 
an einzelnen Orten der „Függetlenſeg“ aus den öffentlichen 
Lokalen eliminirt worden. 

Petersburg, 17. Okt. Die Nihiliſten haben, wie 
bekannt, aus Anlaß des Begräbniſſes von Turgenjew eine 
Nummer der „Narodnaja Wolja“ erſcheinen laſſen, in 
welcher ſie behaupten, daß Turgenjew der revolutionären Sache 
ſeine volle Sympathie entgegengebracht habe. Zum Beweiſe 


1 


2 
dafür zitiren fie ein bis her ungedrucktes, von der Zenſur bei der 
Ausgabe der „Gedichte in Proſa“ unterdrücktes Gedicht des 
Verflorbenen. Das Gedicht trägt die Ueberſchrift: „Die 
Thürſchwelle“ und lautet: 


„Vor mir ſteht ein ungeheures Gebäude. der Mitte ſeiner 
—.— ſteht eine ſchmale Thür weit offen, inter berrſcht tiefe 
unkelheit. Vor der Schwelle ſteht ein Mädchen — ein ruſſiſches 


Mädchen. Aus der undurchdringlichen Finſterniß ein eifiger, erſtarrender 
Luftzug trägt die Töne emer dumpfen Grabesſtimme: „Weißt Du, 
Mädchen, daß Du die Schwelle üherjchreiten willſt, was Deiner wartet?“ 
Ich weiß es“, antwortet das Mädchen. „Daß Kälte, Hunger, Haß, 
Hohn, Verachtung, Gefängnis, Krankheit und ſelbſt der Tod Deiner 
warten. „Ich weiß es wiederholt das Mädchen „Daß vollkommene 
Trennung und Iſolirung Dein Loos fein wird?“ „Ich weiß Alles 
dies; ich bin bereit Kummer und Sorge jeder Art, alle Schickſals⸗ 
fchläge zu ertragen.“ „Nicht nur von den Feinden“, fährt die Stimme 
ort, zſondern auch von Verwandten und Freunden.“ „Ja ſelbſt von 
diefen.” „Er iſt aut; biſt Du nun bereit das Opfer zu vollbringen?“ 
„Ja.“ „Aber, ein Opfer, von dem nicht geſprochen wird! Du wirſt 
auf ewig verloren und Dein Name Niemandem bekannt ſein, um ge⸗ 
ehrt zu werden. „Ich bedarf weder der Dankbarkeit noch des Mit⸗ 
leids; ich brauche keinen Namen“ erwidert das Mädchen. „Bit Du 
ſedoch bereit, ein Verbrechen zu begehen?“ Das Mädchen neigte das 
Haupt, „Ja“ ſagte es, „ich bin ſelbſt dazu bereit.“ Hier hielt die 
Stimme inne. „Weißt Bu“, fuhr ſie fort, daß Du bereuen und Dein 
junges Leben für nichts geopfert werden mag?” „Ich weiß Alas, ja 
noch mehr und doch würde ich eintreten „Dann tritt ein.“ Das 
Mädchen trat über die Schwelle in die Dunkelheit und als der ſchwere 
Vorhang binter ihm fiel, ließ ſich eine noch tiefere Stimme aus dem 
Hintergrund vernehmen: „Närrin.“ Aber von einer anderen Stimme 
Pr gleichſam wie von oben klar und fanit die Worte: „Du 
eilige. 
PPC 


F. Der Brand der Nenftettiner Synagoge vor 
dem Schwurgericht. 
(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
Köslin, 18. Okt. 1883. 
Erſter Tag der Verhandlung. 


(Fortſetzung.) 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird nochmals Ingenieur 
Schreiber vernommen. Dieſer bekundet noch, daß das Fenſter der 

agoge 2 Meter über der Erde gelegen habe, fo daß alſo ein Eins 
fteigen in das Gottesbaus immerbin moglich geweſen ſei. — Bau In⸗ 
ſpeltor Kleefeldt: Die Dielen der abgebrannten Synagoge müflen 
zweifellos vollſtändig mit einer leicht brennbaren Flüſſigkeit begoſſen 
geweſen ſein, ſonſt wäre ein gange Verbrennen des Fußbodens nicht 
möglich geweſen. Von der der Synagoge gegenüberliegenden Elemen⸗ 
tarſchule vermochte man aus dem einen Klaſſenzimmer wohl ſehr genau 
den ganzen Spnagogenplatz zu überſehen. Ein Fenſter des Klaſſen⸗ 
zimmers, ouß welchem Schüler ihre erwähnten Wahrnehmungen gemacht 
baben wollen, war jedenfalls durchſichtig. — Frau Jaſſe: 
wohnte dicht neben der Synagoge Es fiel mir auf, daß in der Woche 
vor dem Brande alle Morgen die Synagoge erleuchtet war, während 
man in der Woche, in der die Feuersbrunſt ſtattſand, niemals Licht 
in der Synagoge ſah. Etwas Auffälliges in der Gegend der Synagoge 
habe ich am Vormittage vor dem Brande nicht wahrgenommen. Am 
folgenden Tage ſah ich, wie der Tempeldiener Löwenberg verkohlte 
Gebetbuchblätter auf der Brandſtätte auffammelte; Petroleum⸗ 


geruch habe ich an denſelben nicht wahrgenommen. — Nach län⸗ 
erem Snauisisen bemerkt die Zeugin: habe am Vormittage vor 
Yalınbe an der Eibfeite ber Son e. bes 


ggoge ein Fenſter ged 
ſehen. Auf Befragen des Vertb. RA. Dr. Sello giebt die Zeugin 
zu, ſie habe zu einer Frau Löwenberg geſagt, daß ſie kurz vor dem 
Brande einen Mann in der Synagoge geſehen habe. Sie habe dies 
aber nur geſagt, um Frau Löwenberg zu ärgern. da dieſe fortwährend 
behauptete. die Chriſten haben auf Befehl von Henrici die Synagoge 
angeſieckt. Mit dem Maurer⸗Lehrling Marquardt ſei fie bekannt. Der 
Bürgermeiſter von Neuſtettin habe ihr 922 795 fie ſolle doch einmal zu 
demſelben gehen und mit ihm ſprechen. Was ſie mit Marquardt ge⸗ 
ſprochen, wiſſe ſie nicht mehr. Die Zeugin äußert ſich bisweilen ſo 
verwirrt, daß ihre Depoſita mehrfach zu allgemeiner Heiterkeit Veran⸗ 
eben. — Rentier Bieden weg: Ich wohnte dicht neben 


dieſelbe Wahrnehmung bezüglich der Frübgottesdienſte gemacht. Am 
Tage des Brandes, Bormittags 9 Uhr, habe fie ein Fenſter in der 
Synagoge geöffnet und nicht wieder geſchloſſen geſehen. Durch die 
Fenſter⸗Oeffnung babe ſie einen Mann in der Synagoge geſehen, der 
der Statur nach der Angekl. Lesheim sen. geweſen ſein kann. — 
Vertb. RA. Dr. Sello macht darauf aufmerkſam, daß die Zeugin, 
als ſie einige Tage nach dem Brande vernommen wurde, geſagt: Sie 
habe gegen 9 Uhr Vormittags das Fenſter ausgehoben und um 
10 uhr wieder eingehängt und geſchloſſen geſehen. Auch habe fie 
damals mit ziemlicher Beſtimmtheit den Angekl. Löwenberg, der viel 
rößer und breitſchulteriger als Lesheim sen. iſt, als def Perſon 
zeichnet, die ſie im Tempel geſehen. — Als der Präſident die 
Zeugin auf dieſen Widerſpruch aufmerkſam macht, bemerkt fie: Nach: 
dem ſie ſich die Sache genau Überlegt, ſei ſie zu der gegenwärtigen 
Jet de. we gelangt; ihre heutige Ausſage, die fie auch beſchworen, 
ei die richtige. 
Fräulein Haniſch: Am Tage des Brandes gegen 9 Uhr Vor⸗ 
mittags habe ſie ein Fenſter der Synagoge geöffnet geſehen; ob das⸗ 
elbe ſpäter geſchloſſen war, wiſſe ſie nicht. — Es tritt alsdann eine 
urze Pauſe ein. — Nach Wiedereröffnung der Sitzung meldet ſich die 
A wieder mit dem Bemerken: Es jet ihr noch etwas eingeffallen. 
ls fie gegen 9 Uhr Vormittags das Synagogenſenſter offen ſtehen 
fab, babe fe dünnen, hellen Rauch aus der Synagoge herauskom⸗ 
men ſehen. — Auf Antrag des Perth. R. A. Dr. Sello konſtatirt der 
Präsident, daß die Zeugin dieſe letztere Bekundung jetzt zum erſten 
Male gethan habe. — Staatsanwalt Pinoff: Z ugin, haben Sie von 
dieſer Ihrer lezten Wahrnehmung Jemandem eine Mittheilung gemacht? 
— Zeugin: Ja, der Frau Hirſchberg habe ich dies mitgetheilt. — 
Pr.: Und was ſagte Frau Hirſchberg dazu? — Zeugin: Frau 
8 ſagte, die Synagoge wird wohl rein gemacht werden. — 
rä ſ.: Beim Reinmachen raucht es doch aber nicht; vielleicht iſt es 


und ſab die Thür zur Vorballe des Tempels offen ſtehen. Ich 
begab mich hierauf in eine Gaſtwirthſchaft, in weſcher ich etwa 


ehn Minuten verweilte. Als ich aus der Gaſtwi ieder 
austrat, ich gebem  } ea 1 


Bald d 


verfolgen, mit den Neuſtettinern werde er 
fühle mich ſeitdem etwas beengt. — Präſ. 
einmal bei Seite und machen Sie Ihre Ausſage, wie 
Ihrem Gewiſſen verantworten können. — Zeuge: Das werde ich 
tbun. Ich bitte jedoch den Herrn Präfidenten um Schutz, denn ich bin 
bei dem Termine am 18. Mai von dem Herrn Jußizrath Scheunemann 
beleidigt worden — Präs.: Das ift ja meines Amtes, es wird keine 
Beleidigung vorkommen. — Zeuge: Am 18. Februar 1881 gegen 11 
Uhr Vormittags habe ich von meinem, der Synagoge gegenüberliegen« 
den Klaſſenzimmer aus dem Dache der Synagoge Rauch heraus kom⸗ 
men geſehen. Ich habe nicht geglaubt, daß das Feuer war. Gleich 
darauf ſah ich die beiden Lesheim aus der Synagoge herauskommen. 
Die Legheim gingen um die Synagoge herum; Lesheim jr. hatte einen 
Stuhl in der Hand, den er an ein Fenſter ſtellte. Lesheim fen, flieg 
auf den Stuhl, nahm einen Fenſterflügel heraus, und ſtellte ihn an 
die Außenwand der Synagoge. Bald darauf waren die beiden 
Leßheim verſchwunden. In demſelben Augenblick ſah ich 
dicke Rauchwolken aus den Synagogenfenſtern dringen. Nun fagte ich 
zu meinen Kindern: Es ift doch Feuer. Ich lief aus der Schule und 
nun kamen die beiden Lesheim bei mir vorüber. Ich fragte dieſelben; 
Iſt Feuer? Die Lesheim antworteten mir ſedoch nicht. Sie gingen 
weiter bis auf den Marktplatz und alsdann riefen ſie Feuer. Die 
Kinder ſagten mir: fie haben ſchon vor einiger Zeit den Lehrer Hübner 
und den alten Heidemann in den Tempel geben feben. Pra ſ. 
Warum haben Sie Ihre ſo wichtigen Wahrnehmungen ſo ſpät ge⸗ 
macht; es wird Ihnen doch bekannt geweſen ſein, daß in Zeitungen 
hohe Belohnungen auf Ermittelung der Thäter ausgeſetzt geweſen 
ſeien!? Zeuge: Jawohl, das war mir bekannt; aber es giebt 
Sachen, wo man der Frau folgen muß und zu dieſer gehört die vor⸗ 
liegende. (Heiterkeit) Ich erzählte meine Wahrnebmungen gleich nach 
dem Brande in meiner Privatwohnung, in Gegenwart einer Frau 
Sade und zwar ganz beſonders, weil ein Journaliſ, Namens 
ichow, mir gegenüber äußerte: der pelbrand ſei das Reſultat 
der Judenhetze. Ich war auch Willens, meine Wahrnehmungen dem 
Herrn Bürgermeiſter und der „Preſſe“ mitzutheilen und hatte auch be⸗ 
reits es zu Papier gebracht. Als meine Frau dies jedoch ſah, ſagte 
fie: „Du ſollſt die Hand davonlaſſen, du hetzt Dir alle Juden auf den 
Hals.“ Ich erwiderte: Doch, ich ſchicke das Schriftſtück ab. Meine 
rau verſetzte: Wenn Du das thuſt, fo ſollſt Du einmal ſehen, dann 
ſetzt es etwas. Er Heiterkeit im Auditorium. Der 
ſitzende ermahnt das Publikum, das, wie beiläufig 
oftmals ſehr laut if, zur Ruhe und droht, im 
holungsfalle den Zuhörerraum räumen Wi laſſen.) 
(fortfabrend): Ich fügte mich alſo dem Willen meiner 
und unterlief die Anzeige. Etwa ein Jahr darauf emäblte 
ich meine Wahrnehmungen gelegentlich dem Lehrer 
Dieſer ſtellte mich ob meines 1 re Verhaltens zur und 
forderte mich zur Anzeige auf. Ich äußerte nochmals, daß ich in Rück⸗ 
ficht auf meine Frau auch heute noch nicht die Anzeige machen wolle. 
Der Lehrer Hühner drang jedoch in mich mit dem Bemerken, daß er 
anderenfalls ſelbſt dieſe Wahrnehmungen dem Bürgermeiſter mittheilen 
wolle. Anläßlich deſſen entſchloß ich mich zur Anzeige. Auf Veran⸗ 
laſſung des Hübner fragte ich a Schüler, ob fie ſich jenes Vor⸗ 
ganges noch zu erinnern wiſſen. inige von dieſen wußten ſich der 


Vorgänge noch zu erinnern. Ich machte nun dem Herrn Bürgermeiſter 
die An eige. — Verth. Juſtiz⸗Nath Scheune ma 5 Ich ; bin letzt 
in der angebliche 6 die ich dem Zeu 


gegenüber gemacht haben ſoll, aufzuklären. 
der Malerlehrling Denzin, bekundet hat, er habe von feinem Plate 
aus geſehen, wie am Tage des Brande, kurz vor Ausbruch deſſelben 
Heidemann Vater, Sohn und Enkel mehrfach aus ihrem Haufe getreten 
und in die Synagoge gegangen ſeien, jo if der Verſuch gemacht wor⸗ 
den, an Ort und Stelle zu prüfen: ob es möglich ſei, von dem Platze des 
Denzin die betreffende Wahrnehmung zu machen. Herr Baumſpektor 
Kleeſeldt ſtellte nun feſt, daß nur, wenn man von der erſten Bank 
am Fenſter in einer gewiſſen Körperſtellung ſich befand, zu dem Heide⸗ 
n re re 1 4 e Als — — 3 erkung 
machte: eſer Stellung ha enzin un i 0 a 
worteten mir die Kinder: Ja fo ſtand 3 ele 2 


ift es unmög⸗ 


usſage. 

Auf Antrag des Verth. R. A. Dr. Sello konſtatirt der Präfldent 
aus den Akten, daß der Zeuge bei ferner erſten Vernehmung bekundet: 
er habe bei feiner Wahrnehmung auf der fünften Bank geſeſſen und 
babe die Heidemann, Vater, Sohn und Enkel. mehrfach aus ihrer 
Hausthür treten ſehen. — Bau ⸗Inſpektor Kleefeldt bekundet 
wiederholt: von der fünften Bank ſenes Schulzimmers konnte der 
Zeuge feine Wahrnehmungen nur, entweder auf dem Tiſche fitzend 
oder auf der Bank ftehend, machen. Vom Präſidenten auf dieſes 
Gutachten aufmerkſam gemacht, bemerkt Denzin: Er wolle nicht 
behaupten, daß er die Heridemanns aus der Hausthür habe treten 
ſehen; in die Spnagoge hade er fie doch gehen ſehen; ebenſo babe er 
die erwähnte Manipulation der Lesheim geſehen. — Auf Befragen 
eines Geſchworenen: wie viel Liter Petroleum wobl zur Imprägnirung 
der Dielen erforderlich geweſen ſeien, bemerkt Bauinſpektor Klee⸗ 
feldt: Es kommt auf die Ait des Begießens an; unter Umſtänden 
iſt ein Ballon erforderlich geweſen, es können aber auch 4 Liter genügt 
haben. — Hier wird die Sitzung gegen 11 Uhr Abends auf morgen 
(Freitag) Vormittags 9 Uhr vertagt. Zu berichligen iſt noch, daß die 
Synagoge mit 12,000 M. verfichert war und die Gemeinde 9000 M. 
Entſchädigung erhalten hat. 
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e Perſonglien. Der der Ofen Beige een, Ehle Krauß von 
bier tit vn ber re ie Leipzig, und der Poſtaſſtſtent 
Sprotte von Pleſchen nach Punitz "Terieht, Der Poſtaſſiſtent Obarsli 
in Dolzig (Kreis Schrimm) iſt daſelbſt als Poſtverwalter angeſtellt 
wor 


delegraphiſche Nachrichten. 

Baden⸗Baden, 19. Okt. Der Kaiſer hatte geſtern Abend 
mit den badiſchen Herrſchaften bei der Kaiſerin den Thee einge⸗ 
„nommen. Heute Vormittag nahm der Kaiſer mehrere Vorträge 
"entgegen. Mittags begab ſich Se. Majeſtät zum Dejeuner nach 
dem großherzoglichen Schloſſe. Zu dem Diner, das um 5 Uhr 
im Mesmer ſchen Hauſe ſtattfand, waren an den Herzog von 
„Altenburg, den Fürſten Solms, den Fürſten Bartatinsky, den 
Grafen Pourtales und an die Gräfin Taſcher Einladungen 4 
gangen. Die Abreiſe Sr. Majeflät von Baden⸗Baden iſt, wie 
verlautet, auf Montag Nachmutags 5 Uhr verſchoben worden, 
die Ankunft in Berlin würde Dienſtag früh erfolgen. 

Karlsruhe, 19. Okt. Der „Badiſchen Landeszeitung“ 
zufolge wird der badiſche Landtag zum 17. k. M. einberufen. 

Bremen, 19. Okt. Die Rettungsſtation Kuxhafen der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: 
Am 18. Oktober Abends von dem deutſchen Schooner „Emil“, 
Kapitän Larſſon, entmaſtet in Klotzenloch liegend, in Ballaſt 
von Itzehoe nach Drammen beſtimmt, 4 Perſonen gerettet durch 
— * „Köln“, Sturm mit ſchweren Hagelböen aus 

Wien, 18. Okt. Mukthar Paſcha und Ruſtem Paſcha 
wurden heute vom Kaiſer empfangen und ſpäter zu dem Gala⸗ 
diner in Schönbrunn zugezogen, an welchem auch die Mitglieder 
der türkiſchen Botſchaft und die Miniſter theilnahmen. 

Paris, 19. Okt. Der Handelsminiſter Hériſſon hat mit⸗ 


* telſt Rundſchreibens alle zum Schutze gegen die Cholera getroffe⸗ 


nen Ausnahmemaßregeln außer Wirkſamkeit geſetzt, da die Cholera⸗ 
epidemie in Egypten als nahezu erloſchen angeſehen werden könne. 
Nur bezüglich der Provenienzen aus Egypten, Indien und dem 
äußerſten Orient, die bis auf Weiteres als aus infizirten Län⸗ 
dern kommend angeſehen werden ſollen, bleiben die Beſtimmungen 
des Geſundheitsreglements vom 22. Februar 1876 in Wirk⸗ 
ſamkeit. — Der Finanzminiſter Tirard hat der Bubdget⸗ 
kommiſſion heute einen berichtigten Budgetentwurf vorge⸗ 
legt, der das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und 
Ausgabe durch eine Ausgabereduktion im Betrage von 84 Mil⸗ 
lionen lerſtellt. Dieſe Reduktion ſoll durch Ausgabenerſparniſſe 
und durch den Ertrag der Konvertirung erzielt werden. — Eine 
Meldung aus Tanger beflätigt den Tod Si Slimans mit dem 
Hinzufügen, daß der Kopf deſſelben dem Sultan von Marokko 
Rüberſendet worden ſel. 

Amſter dam, 16. Okt. Nach dem Beſuch der Ausſtellung, 
dei welchem ſich dem belgiſchen und holländiſchen Königs paar 
auch der Kronprinz von Portugal angeſchloſſen hatte, reiſten der 
König und die Königin von Holland nach Loo zurück. 

Amſterdam, 19. Oktober. Der König und die Königin 

der Belgier beſuchten heute Vormittag die Ausſtellung; um 

12 Uhr machten dieſelben zu Schiff einen Ausflug nach 
Dmuyden. Heute Abend findet eine Gala⸗Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater ſtatt. Morgen früh begeben ſich der König und die 
Königin nach dem Haag, von dort erfolgt Nachmittags die 
Nückreiſe nach Brüſſel. — Dem Kronprinzen von Portugal iſt 
vom König das Großkreuz des Riederländiſchen Löwenordens 
verliehen worden. 

Amſterdam, 19. Okt. Als der König der Belgier heute 
die belgiſche Abtheilung der Ausſtellung beſuchte, wurde er von 
dem Vorſitzenden der belgiſchen Ausftelungstommiſſion, Andri⸗ 
mont, mit einer Anſprache begrüßt. Andrimont danlte namens 
der belgiſchen Ausſteller dem König für ſeinen Beſuch und wies 
darauf hin, daß der Beſuch des Königs am niederländiſchen 
AR die Verbindung zwiſchen den beiden Nationen wieder be 

eſtigt habe, die beſtimmt ſeien, ſich zu lieben und zu achten. 
Der König habe damit einen Herzens wunſch aller Belgier erfüllt. 
Der König der Belgier antwortete, er ſei glücklich, daß er dieſen 
„Beſuch habe abſtatten können, der die Feſtigkeit der zwiſchen den 
Niederlanden und Belgien beſtehenden Bande wiederhergeſtellt habe. 

Halifax, 19. Okt. In einem hieſigen Hotel wurden zwei 
Individuen, Namens Bracker und Holmes, arretirt, deren Gepäck 
eine Quantität Dynamitpatronen und zwei Uhrwerke enthielt. 
Am Leibe trugen fie gleichfalls Dynamitpatronen, Holmes außer⸗ 
dem zwei geladene Revolver. Die Gefangenen geben ſich für 
Amerikaner aus. 

Konſtantinopel, 19. Okt. In Chios und Umgegend 
finden fortgeſetzt ſchwache Erdſlöße ſtatt, in Katapanja und Reis⸗ 
dere Zidga, welche durch das Erdbeben am Meiften gelitten 
haben, find die meiſten Häuſer eingeſtürzt, die meiſten Bewohner 
find obdachlos, die bisher angegebene Zahl der bei der Kata⸗ 
ſtrophe umgekommenen Perſonen ſcheint übertrieben. Der Sultan 


— die ſofortige Abſendung von Hilfe und Unterſtützungen an⸗ 
ordnet. — Der engliſche Botſchafter, Lord Dufferin, und ſeine 
Gemahlin waren geſtern vom Sultan zum Diner geladen, letzterer 
wurde vom Sultan der Chefkatorden verliehen. 

5 Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
—— die Redaktion keine — 


Datu p. 

Wetter. i. Celſ. 

Stun 1 e | 82 m Seehöhe Grad. 

19 Nachm. 2 753.5 W lebhaft trübe 8.8 

19. Abnds. 10 751.3 SW e mäßig wolkig 72 

20 Morgs. 98 742,0 Sp 951775 bedeckt Regen ＋ 7,8 
a Am 9 Wärme⸗Maximum: -+11°2 Celſ. 

„„ Wärme⸗Minimum: + 504 5 


Belegrapfrge Sede 


Frankfurt a. M., 19. Olt. „ci. Courſe.) Still, theilweiſe 
ſchwach, ag, befetite Berlin, deutſche Bahnen fi fest. 
ond. Wechſel 20,377. Pariſer do. 


Lon ſer „80. Wiener do. 169,57. K.⸗M. 
S.A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 109}. K. M. Pr.⸗Antb. 
1264. . 102. Reichs 1505. Darmſib. 1513. Meinin 
Bk. 93. Oeſt. zung. 710,00. Kred 2403. te 
3 668. Goldrente 843. Ung. Goldrente 733. 1860er Looſe 
1178, 1864er Looſe 314,40, Ung. Staatsl. 221,00. do. Oſtb.⸗Obl. IL 
961. Böhm. Weſtbahn 2544. Elifabethb. —. Nordweſtbahn 1 

jener 


Galizier 2424, Franzoſen 2651. Lombarden 1241. 

en 1 04. II. Orientanl. 553. Zentr. 

zen 1104. 575 e —, III. 3 5 iener 

ankverein öſterreichiſche Papierrente — Bu —. 
9 69, Gotthardbahn 1 

10. Ediſon 1125 Lübeck-Büchener 1569. Alkali⸗ 


ditakti en 266. 5 
75 aktien 9 L. Benmolen u 


 Rarienburg.Riamfa — 
Tee Kreditaltien 
luier =, aßen 


Goitbarobabn 1034, 4 Heutſche er. — Nord 
„ Aproz. ungarische Goldrente —, U. Drien tanleih 

Mlaw 1 derfiche faden b 109, 

2 Dfibabn Obligat. 1 —. kalbahn —. Ediſon —. 

3 91564. Fr — Ziemlich feſt. 

Wien, 19. Okt. (Schluß⸗Co Be) Bebauptet. 

Papierrente 7 Silberrente I 93 Goldrente 99,30 


6· proz. ungariſche Goldrente 99700 Goldrente 86 90, 
proz. ungar. zen 618540 Lose 11 119,25, 1860er Looſe 
se 1864er Looſe 20100 7g rdlooſe 180 Ungar. 1478 


den 
Galizier Ka gebe 144, aebubiger 145,00. Nordweſt⸗ 
bahn 15776 75 Can thbahn 225, dbahn 2675,00. Deflert.s 
Ung.⸗Bank —.—, Türk. Looſe 5 78 Uniondant 108,25, Anglo⸗ 
auf, 107,50. Bankverein 104,25 Ungar. Kredit 282,50. 

Deutſche Plätze Ba Londoner Wechſel 120,05. * . * 47,55, 


Lombar 125 


Amſterdamer do leons 9,53. Dukaten 5 Süber 
100,00. Marknoten 58,90 ſſiſche Banknoten 1174. 3 — 
Sernomi ER Kronpr.⸗Rudolf 168,75, anz⸗Joſef —,—, Dur: 

Böh h 2 155 un alb. 197, 75. Tramwah 


Bodenbach — m. Weſtb 
225,70. Bulchteicer ——, Oeſterr. 5proz Papier 92,85. 
Dit, Gb Seta 
proz. r 3 prozent 


te 80,00, 
Anlelbe 108,375, 
834, 6pr 
5 pr 11 — 


900 
9,90, Türkenlooſe 46,75, III. Drimtanıe 
Credit mobilier „00, Spanier neue FR Suezkanal ⸗ Aktien 
Bange de B un 712,00, N m 8 1 — — vun, 
an Banque descompte enge po 
ur 1 1324, öproz. Rumäniich 


8. Di. (Boulevard » Berlehr.) proz. Rente 78,375, 


. Heide 108,40 91,80, 8 — —.—. 
Luke 0024, Tartenläofe , Epamt bf. be. new Spade 


pCt. Italien. Rente 91,15, Gold —. 
on, 19 Sit Conſols 15 Italien. öprozentige Rente 
Lomba den alte 118, Zyproz do. neue —, 
1872 84. proz. Aue 


69, 3 81, P 
uez⸗A 

Silber —. Platzdiskont 2} pt. 

3 Kurſe. 

Köln, 19. Okt. eidemarkt.) Weizen 5 loco 19,25, 
fremder loco le 18,10, Due Ren 19,10. Roggen 
loco 15,50, per No 13,80, 5 50 Wer 1 4,70, 0, „paler loco 1 14078. 

80, per M 25 


Rübö! loco 36,00. per DI 
Hamburg., 19. Okt. t.) Weizen loco auf 
Termine flau, ver Okt. 118 Br., 1 Gd., per Apeil⸗ Ma 
188,00 Br., 187,00 Gd. 4 ruhig, auf Termine 
flau, per Okt. Sun, 1 55 129.00 Gb., — er April Rai 142.00 Br. 
41.00 Gd. — Gerſte unveränd. — Rüböl * 75 
GE per Zei & 


white loco 
8 Sen 8 ne ER u Sig. Stender 
remen eum x 
bite loco 8,10 Br., per Nov. 8,15 Br., e 25 Be. per Januar 
N. 885 19 ER Wehen „per, de 1020 os, 
Be . 
Br., per bee 70 d., 0. mi 50 — 2 


0,25 
Verde 8,10 a Pl jabr 
723 Br. ; 7,42 eg 7,47 
Mals vr pr. W de 33 85 Gd. 0 95 Br Kaen 20 * 
o ſchw. beh., per Herbſt 


Peſt, 19. Okt. (Produkt uktenmarkt.) W Weizen lol 
9,64 Gd 906 Br Br., per Frühlahr 10,31 Gb. 108 8 afer ver 
Verbſt 6,70 Gd., 6,72 Br, per 3 Belibiabe, 7 7,03 G 05 Br. Mais ver 
ar du 653 Gd. 6.55 Br — 9 X Ruh Entenbe 
Baris, 19. Ott. Produktenmarkt (Schlußbericht). en ruhig, 
Okt. 24,00, per Nov. 24,60, per Nov.⸗Febr. 25,10, per an- Apa 
90. Roggen weichend, per Okt. 14,50, per Jan. 1 10 16,00, — 
10 9 Marques ruhig, 17 5 DR 52.75, per 20.9 3,10, ver Nov. 


Febr Die an Jan.⸗April 55 — 2 Nen be bpt., per Okt. 41.2. 
per Nov. 77.25, per Nov. 58 77 per Januar⸗April 77.50 
Spiritus 8 ve Di. 151,00, ver Au 51.00, ver Rov..Deg. 51,00, 
per Januar⸗Apri — Wetter: 


Paris, 19. "Dr hd 88 ae ate 50,50 4 50,75. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm je Ott. 95 75, per Nov. 
57,80, per Okt.⸗Januar 58,00, per Januar⸗April 59,50 


London, 19. Okt. Havannazucker N Nr. 12 224 nominell. 
London, 19. Okt. An der Küfte angeboten 9 Weizenladungen, 
Wetter: Regen. 


London, 19. Okt. Getteidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zus 
5 * letztem Montag: Weizen 105,430, Gerſte 52,530, Hafer 


Wehen nominell, ſchwer verkäuflich, angekommene Ladungen ruhig, 
unverändert. Mehl und Hafer träge. Mahlgerſte und Mais 1— ſh. 


billiger Mal! gerſte feſt. 
Petersburg, 19. Okt. (Produktenmarkt.) Talg loco 72,00, 


Wei I Ne Roggen loco 9,00 r loco 4.80. 
330, Sn amſaat (9 9 Zub) Inn 13 3, Weile: A 


utwerpen, 18. Un. leummarkt lußbericht. 9 
a loko 20 b. . Br. 19% Wr 5 
3., 20 Bx. per Jan 201 bez., 208 Br. Feſt. 


7, e fair SH Ni 54 
o. fair 63, do. good fair 78, do. white 
M Broach * 


91 an T entelln Te fair 5 ie do. — fair 47, d 
fair 3 er he m" Sa 

iverpool, 19. Okt. enges S Umſatz 8000 
Ballen, davon für Spekulation und er 000 Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Okt.⸗Lieferung 534. Okt. Nos, Lieferung 53, Nov. 
Jan.⸗Lieferung 53. Jan.⸗Februar⸗Lieferung 551. Febr.⸗Mär;⸗ ieferung 
: n 6, April⸗Mai⸗Lieferung 6%, Mai⸗Juni⸗Lie⸗ 
erung 


Reageer, 19. Okt. 12r1 Water Armitage 1% Wat 
Taylor 7, 20r Water Michols 84. 30 Water Klaston 5, 32 Mock 
Townhead 9, 40r Mule Mayoll 93. 40r Medio ge, 10%. 
32 nie ir Lees 88, 365 Warpcops Dual. Rowleand 94, 40r Double 
85.60 104, 60: Double courante Qualität 14}, Punters 44.34 83 pfd. 

ubi 


Narktpreiſe in Breslau am 19. Oktober. 


Feftfegungen gute 

der ſtädtſſchen Markt⸗ Höch⸗ 1705 
Deputation. he M. 
30 20119 


80 
Fe m Minterfrucht] pro 80 80 
dto. Sommerfrucht 100 — 17| — 
Dotter — 12 — 
Schlaglein Kilo g — 118 50 
nf — 118 50 
Kartoffeln, vn 50 1 5 Mark, pro 
1 Rue 1 240-3 E70, ee 
2 u, pe k. FT. 7 
Schock a 606 Kier it. 1 299 
Breslan, 19. . ben) been Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per behauptet. Gekündigt — Gentner. 
Sieb. ei ie Soe. 150 a. vn 8 
Januar 151,00 Br. 1884 34 April Mal 154.00 Br., 15 Daun = 


— Weizen eg ee 
aber Get. — Ctr. per Okt. 130 Br., per Okt.⸗ 
3 132 Br. 3 
80.5085 u Any Loo 
den Deyember 06,0 2 5b. Mas 


Centner per 2 ov. 190 Br. 


an.⸗Febr. —.—, per 

Na 80, 66,00 Br., per — ver Okt. 
— Spiritus, matter, Gekünd. — 

Gd., per Ott.⸗Nov. 50 10 Gd. ver Nou De. 49.40 Br. 2 
„per 


h an.⸗Febr. per Febr.⸗M 
April —, pet Nur, Ma 50.30 be d., 
We wer 50 Silo) feſt 1 6 e 
[Privat bericht. 


2,08, 870 Sen, un 


Breslau, 19. Okt., % Ubr Vormittags. 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, di mmun 
im Allgemeinen ſehr ruhig. 0. de OR 6 


Weizen bei mäßigem Zune: unverändert, 
55 N okklen 15,50—18,20— 20,20 Mark, Ko 15, 500.179 bis 


ſeinſte Sorte über Notiz bezablt oggen feine Quali⸗ 

täten 1 5 5 2 8 wurde per 100 laden AA 14,70 big 
15,70 bis 16,40 Mk, feinſter über Notiz —,Gerſte ohne Aenderun 
pet 100 Kilogramm netto 13,00 — 4,00 Mark, weiße 5,50 -16 30 Mank. 
— ante er preisbaltend, per 100 Kilogramm neuer en 5 13,30 
bis 13,80 Mark, feinfter über Notiz Dejabit. — Ma rubi⸗ 
ger Stimmung, per 100 Kilogramm 3,50 bis 14,00 bis 1450 Mark. 
— Erbſen ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilogramm 15 ‚80—17,00 bis 
18,80 M., Biltorias 1 1.00—22.00 Mi. — Bohnen mehr 
angeboten, per 100 Kilo 19.00—20,00— 21.50 M. — Lupinen ohne 
N N per 100 Riloar. 9,00—9,50 —10,00 M., blaue 8,80 bis 
20—9 k. — Wicken ſchwach angeboten, per 10⁰ Kilo 13,50 
bis 14.50 bis 15,50 Mark — Oelſaaten ohne Aenderung. — 
= 8680 . 4550 20 behauptet, Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 
18.50—21 N. — Winterraps, per 100 Kilogr. 27,50 bis 
29.75 bis 30,80 et. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
27,50 bis 29,50 dis 30,50 Mark. — So m m . per 100 
Kilogramm 27,50 bis 28,50 bis 30,00 M. — Na apsk * A 
Su a d e rde . 

ptbr.⸗ * ark. — kuchen ruhig. 

ramm 8,50—8,80 M. 3%, renbe 00 0 en in, zu Dale 

bez. — Leindotter per 100 2 7 Kos 

— Kleeſamen De ufubr, per 50 fremder 
—.— Mark, ver kt. 1 e — "Tannen-Riees 
famen ohne Zufuhr, = 50 0 Kilogramm — Marl. Schwedi⸗ 
ſcher Kleeſamen, — M. — Thymothee obne Zufuhr, per 


Nn e (Mn ber Söglel eg: Bat 

n, n ber te. 

Temperatur + 9° R., Barometer 28.2. Wind WS W., lebe 1 
eizen wenig verändert, per 1000 Kilogramm lots 3 We 


weißer 160—180 N., per De OH.:Nov. 78—1 177,5 M. b ber, 
188 Nr des bez. 


Dez. 178, 5—177.5—1 78 Mk. bez., per April⸗Mai Jade 
= Gal dun 189,5—188,5—190 Mk. bez. — matter, per 
0 Kilogramm lolo inlänbifcher 138—146 M.. — 2 Pkt. 14 142 M. bez. 
—— Okt⸗Nov. 141,5—141—142 ME, bez, per Nov.⸗Dez. 141 5—141 bis 
142 Mk. bez, per April⸗Mai 148—148,5 Mk. bez., per  Pai-Suni 149 
M. dez. — Jer ſte ohne Handel. — Hafer per 000 Kilogramm 
loko 125 140 Mk., feiner 143 M. 15 per Abr Mal N. beg — 
Winterrans per 1000 Klgr. goko — M., geringer — . bez. — 
Winterrübſen per 1000 Kilogramm per Okt. 312 Mark Br. — 
Rüböl behauptet, en 100 am lofo ohne Baß 57 Kleinigkeiten 
66,5 Mark Br. 8 bez., per Oft.:Ron. 645 M. Br., per 
April⸗Mai 6125 Br. — Sr ruhiger, per 10,000 rr 
Be lolo ne a 52 4 bez., abgelauf eg — M., 
zieferung ohne Faß — Mk., per Dit ez., per Okt. 
M. Gb., ver Nop., Dez. 48,7 Mt. Br. u. Gd, zer Der ton. 06 


bez., per Aprils Mai 50,3 M. bez., per Mai⸗ Juni 50,9 M. ter A 
meldet: 3000 Itne. daz — Reaulirungs⸗ Preiſe: Wegen 177,5 H . 
29 en 142 M., Hafer 132 übfen —, Rüböl 65,5 N., Spiritus 


— Petroleum loko 8.3 Ak tr. be Nees vlirungsvreig 
. 2. alte Uſanz 8,7 M. tranſ. bez. 5 Gies 10 = 


Due 3 


ge 19. Oktober. Wind: SW. Wetter: Kühl. 
Kate er Zeit waren es namentlich die franzöfiſchen Berichte, 
1 zur Verflauung des Getreidemarktes beigetragen hatten; trotz⸗ 
dem nun heute Paris eher feſter gemeien, batte dieſer Umſtand doch 
nicht ne hieſigen Verkehr vor weiterer Verflauung zu bewahren 
vermo 
Loko⸗ Weizen leblos. Auf Termine übten die neuerdings 
niedrigeren Newyorker Kurſe nachtbeiligen Einfluß, jo daß die ans 
ſcheinend 0 Pariſer Verhältniſſe die entſprechende Wirkung 
nicht im Gefolge hatten, zumal per November⸗Dezember a 
Realiſirungen zur Ausführung kamen. bei waren die Umſätze 
durchaus nicht lebhaft und bröckelten die Kurſe reichlich 1 Mark ab. 
Loko⸗Roggen hielt ſich Angebot und Frage in beſcheidenen 
Grenzen. Der Umſatz war dementſprechend nicht von Belang. 
Terminhandel hatte wenig lebhaften und matten Verlauf. Realiſationen 
und ſonſtiges Angebot herrſchte vor und gaben Kurſe langſam nach, 
ohne feſter zu ſchließen. 
Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine niedriger. 
Roggenmehl billiger. Mais matt. 
Rüböl büßte in Folge der Pariser Baiſſe etwa + M. ein und 
. matt. 
etroleum gut preishaltend. 
Spiritus ſetzte mit ziemlich reger Frage feſt ein und wurde 
auch etwas theurer bezahlt, ermattete aber hiernach wieder und ſchloß 
faſt ganz wie geſtern matt. 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loo 155—218 Mari 
nach ual. 2 gelbe Lieſerungs qualität 175 M.., mittel weißbunt . 
ſcher — M. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen — M., 
dieſen Monat — bez., ver Okt.⸗Non. — bez., ver Nov. Dez. 1755 85 


Fonds» und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 19. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
— und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 
lauteten Ae nicht günftig, gem gewann aber hier keinen weſentlichen 
Einfluß auf die Stimmung as Geſchäft entwickelte ſich Anfangs in 
Folge von Deckungskäufen 150 1 ziemlich lebhaft, ſpäter 

2 ſich der Verkehr ruh 
Der Kapitalsmarkt . gute Seftigteit für heimiſche ſolide 


Umrechunngs⸗ Sitze: 


fl 
b 
145— 
di 
W 
Der . 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 1 = 80 Mart 1 5 5 ag 
1 Mark Banco = 1,50 M 


174, 75 3 1884 5186 i Juni 
e 150 5, . ver Mai⸗Juni 


ſchnitt 
eee — 1000 Miesel into weg nach Qualität, 


a Re neuer "mit 
ahn an por 3 ee ee 2 55 


1883 bi 
151, 25 150 75—151 bez., 
Gefünbigt — Br 


r ſt e 
nach Gaal, e er, Geruch — 
—.— bez., rumänische B 
Hafer per 1000 


3 Jan. 1884 146,75 140,25 146,5 bez., per A 
per Mai⸗Juni 151, 8151-151 25 N. bez. 


000 Kilogramm N mr kleine 130—200 M. 
Bahn 105 e 


bez., ſchleſiſcher mittel — 5555 ſeiner —— bez, per — 55 Monat 
u 3 Oktbr.⸗Nov. 124,5—124 bez., vr ov.⸗Dez. 126,75 bis 
bez., per April⸗Mai 134,25— 133,5 M. bez., alter — bez., 


— guter — bez., feiner alter —, per Mai⸗Juni 134.5134 bez. 
Gekündigt 4000 Ztr. 

Mais loko — nach Qualität, per Oktbr.⸗Nov. — M., per 

Nov.⸗Dez. — bez. Amerikaniſcher — bez. Gekündigt — Ztr. 
Erbſen Kochwaare 186—220, Futterwaare 170—185 M., per 
1000 Bann nach Qualität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
23—24 bez. nach Qual., per dieſen Monat —, per Okt.⸗Nov., per 
Nov.⸗Dez., per Dez.⸗Jan. per Jan.⸗Febr. 1884 und per Febr.⸗März 
22,5 Br., per Mä April — Br., per April⸗Mai — 

Wenne Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkluſive Back ver dieſen Monat I end ver Okt.⸗Nov 20,25--20,20 bez., 


Anlagen, und fremde ſeſten Zins tragende Papiere waren im Allge⸗ 
meinen behauptet. 

Die ee der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
ziemlich feſter Haltung. 

Der Peivädiskont wurde mit 39 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
in feſter Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden 
waren feſt und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen behauptet. 

Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten 
als matter, ungariſche Goldrente als ziemlich feſt zu nennen. 


ele Kurſe. MAnslänbiſche Fonds. j — e v. St. 4103.00 G 
Amſterd. 100 f. 4. 3} Romyort, Stad. 8 129,10 bz ſaud Etammas e e ne Berl.⸗Görlitzer kon. 4103.00 b 
n e ge eee, 
bi — 48,0 5 . . . 
London 1 Ltr. 8 7.13 12 5 - 90.00 96 Aa- ehr 11 55 8 do. UI. kond 47.108,10 ba 
Paris 100 Fr. 8 Tabals⸗Obl. Berlin⸗Dresden 016.80 bis Berl.⸗P.⸗ Nod. A.-B. 4 100, 
Wien, öſt. Währ. T. 4 169.65 bz or Gold ⸗ Rente 4 84,50 558 Berlin⸗Famburg 191 389,75 be do. Lit. G. meuel4 100,75 55 
Petersb. 100 f. 3 W. 0 198,30 bz 5 u 8650 5 Bresl.S.⸗Irdg. 4 117.90 by o. Lit. D. neue 43.102,90 bz 
MWarich. 100 N. 9 L 128.80 ba 66,30 Dortm. ⸗Gron.⸗ A. 2 63.75 bc [Berl.⸗St. I. II. VI. 4 100.80 G 
De Silber Rente 4 66,99 B alle⸗Sor.⸗Gub. 0 | 2680 HB B.⸗Echw.⸗F. D. E. F. 4 
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Saͤchfiſct e 4199.90 bs do. II. u. 110 103.50 b Hoderlaufiger . 0 | 68,25 dich Aachen⸗Maſtrichter 4 | 96,50 G 
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eißhahn 5 Poſ. Landw. — 5 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g 5 80,70 G Poſ. Sprit⸗Bank f 
Ung. 1 aur | 27,00 G Breuß. Bodnk.⸗B.] 64 97.50 bz 
a 
D. gar. r. Hy 4 b 
Vorarlberger gar. 5 5. 8 840 25 4 91.00 ng 
Hakan 5 19000 6 
ch.⸗Od. g. G. Pr. 0 101,60 b Jeichbda 5189. 
Sete 103.60 0 [ofloder Bant | — |100,50 
7 80 ‚Sa. ke 103.00 B e e 5 Br eb 
6.1 98;50 del Lan. | 6. 110.50 G 
—— 89,00 b JSüdd. Bod. Kred. 64 183,20 656 
hark. Aſow gar. 5 9200 HB BB. Harth. a1 8 
Blast aftsement. 92.00 bz Warſch. Kom.⸗B. 94 | 77.25 8 
Gr. Ruff Ein: 65 5 9275 5 Weimar. Bk.konv. 5 | 90,40 bz 
rel g 92.70 by Württ. Vereinsb. 74 129,25 N 
0 mia a 98,20 5 
ow⸗Woron 20 54 
= Dbfigationenib 83.90 B Induſtrie · Aktien. 
Aang berd Mom 480 fn ne e 
Aursk⸗ Aſow ’ 
Rutstsstier gar. 5 1101.20.658 Boche Bret. A 0, | 35.00 bs 
do. Meine 5 101.20 65 —.— erg, 34 | 67,60 ba 
goſowo⸗Sewaftopolſe 506 CR 122 — 32.00 B 
Mosco-Räfan gar.)5 102.90 b Mo Part- 110 — N. 
Mosco-Emolenstg.ö | 9530 & [elfen Bern 7 08,90 
Orel⸗Griaſy 5 8 % Georg. Marien. 7 En BG 
RiäfansRoalow. g. 579980 f „ 
Riafchls Morczst. . | 90,90 d del aim Pr.“ — 4 
een ee | 82,80 % r Verl eden 84 118550 % 
Schuſa⸗Jwanowog 5 9480 Br en aſchin. — 127,10 5@ | 
Warſchau⸗ Wiener 5 102.40 örd. H. W. konv. — | 93,40 b5@ „ 
o. II. 102.25 B Bon Marienh.“ 4 13.25 bi 9185 
er Ex: „ 8 
9 1 man in c (Saurabütte 8 127,25 118 
N Speech. Feed 5 09.20 % 
er e. 
Gant · Mxtien. dem — 350 8 
Dividende pro 1882. do. = Lit. B.“ — 41,00 8 
Badiſche Bank 41 Stolberger Zink 1 290 3 
8. f. Sprit u. Prd. 5030 bz N 9 
ag fen, 10 1 800 90 Bent Debt Ind — 1116,60 @ | 
bo. andelsgeſ. 6; 
0. Web. u. ad. 41 | 9475 16 Bert poly sort 6 | 97,508 | 
Braunſchw. Krdb 106,10 grmob-öcf 4% | 86,00 G j 
do. Hypothek. 5 | 88508 do. Viehmarkt |0 14. 4® 
Disk.⸗Bank 90.50 W Berzelius Bgwk. 8 10360 455 4 
do. Wechslerd. 191,50 0 Goruſſta, Bark. 5 [146.00 e 
Danziger Prinb. 115,50 G Brauer. Rönigft.| — 67,50 bW 
mit. Bank 151.75 bz Bresl. Delfabr 66,80 G ö 
do. Zettelbank 5 112. 10 bz do. Straßend. 54 124.30 @ ! 
Deutſche Bank 10 145,40 b do. Wagg.⸗Fabr. 94 144 00 G 0 
do. Effekt. Hahn 10 130,00 do. Wg. (Hoffm.) 10 136.00 W . 
do. Being. 7 128. 25 bz Egells Nu 0 
80. H- Bt. 505 B. 5 | 89,25 65@ po. do. Dblig. | — 4 
Diskonto⸗Komm. 104 187, 25 bid [Erdmannsd. Sp. 0 80,75 GB 
Dresdener Bank 8 123,90 558 [Glauzig, Buderf.| 84 | 98,00 G 
[Dortm. Bev. 508 5 9 35 16) — — Steinſalz 8 | 84,00 550 
80 Palklbt. 503 14 110,50 G örbisd. Zuckerf. 94 155,50 & 
Goth. Grundkrbb, 4 | 69,25 © [Nariend Roy. | — | 40,00 @ 
do. do. neue 400] 4 | 79,10 G Jae Wöhlert — 
amb. Komm. Bk. 74 126.25 0 ODelh. Pet.⸗ Ind — 31.59 bz 
andw. B. Berlin] 0 „00 B Pluto, Bergwer!l 0 74,50 bzw 
Leipz. Ird.⸗Anſt. f 166.90 ba denhütts konſ.] 10 1113,50 bach 
u Di 7 1106,50 G do. Oblig. 6 112,70 B 
5 Privatb. 6 1119,00 @ Schleſ. Kohlenw.| — 
Re l. Hyp.⸗Zan 54 | 96,25 & dg. Lein. Kraut. — 113.50 bz 
Meininger Kredit 54 93,30 B Weſtf. Un. 8. Pr. — 6420 PING) 
do. Hyp.⸗B. 400] 44 | 91,50 bz 
Nat. ⸗B. f. D. 505 8 97.00 bz G — 
Nie derlauſ. Bank 6+ | 91,25 bz 58-1 


ee Dr 20,45—20 an 20.65—20 
er Mat, Jm er Al W c bez., — 1 
Trockene ri Kilogramm brutto 
Sad. Loko —, ver. dieſen M —, ver Okt.⸗Nopbr., . 
8 „Jan., per Jan.⸗Febr. 1884 u. per Febr.⸗März 22.5 Br., 
pril — Br., per April⸗Mai — Br. Pneu den — 


Sack. 11,5 bez. und Br., per dieſen Monat 10,30 0 Gd. per Gti 
12 „rz Ne . per Jan., per Jan., Febr. 1884 und per 


71 el Nr. 00 27,00 —25,25, Nr. O 25,25—24.00 Nr. 0 
u 1 23.75 bis 22,00. \ 
en „Na en eb Nr. 0 22,00 —21.00, Nr. 0 u. 1 20,50 bis 


Nüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne 
— bez. per dieſen Monat 66, 5 OR per Diibr⸗ Nov 24 
65,0 M. bez. Noybr.⸗Dez. 64, per Jan.⸗FJebr. ——, per 
April⸗Mai 64,1-64,3—64,1 bez. Gelürdiak — Bir. 
Petroleum, taffinirtes ar * ae 100 en 
Faß in Poſten von 100 Klo loko — nat. 
per 85 8 we 2585 Nov.⸗Bez. 24,6 5 per Dez 1883, Jan. 1884 
ekündigt — 
ritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 
lolo ee az 52,1 M. bez., loko mit Faß — N e bez., abgelaufene 


a mit leihweiſen Gebinden — — bez., 
— M., ver dieſen Monat 52—51,7 M. bez., per Okt.⸗ 
Nove. 50.450 6.—50.4 J. M. bez., Nov. — bez., per ob.⸗Bez. 49,7 


dis 49,9—49,7 bez., ver Dez. — bez., per Dez. 101 1884 = 
bis 49.9—49.7 bez. Jan.⸗Febr. — bez., ver Febr.⸗März — M. 

| per April-Mai 50,7—51—50,7 bez., per Mai⸗Juni 51—51,2—50,9 Nez. 
Gef. 50,000 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in ſeſter Haltung 
e — 2 inländiſche „ ne —.— ruhig. 
anlaktien waren ziemlich feſt und ruhig: onto⸗Kommandit⸗ 
Antheile und Deutſche Bank etwas beſſer. 
Induſtriepapiere ziemlich feſt; Brauereien ſteigend und belebt, 
Wen aged Eenbeh tien lich feſt; Mecklenburgiſch 
enbahna ziemli e ecklenburgi e und, 
Ofipreußiiche Südbahn ſchwächer: Marienburg⸗Mlawka und Mainz⸗ 
Ludwigshafen etwas beſſer. 


